
ß

I. Alkgemeine Ae^rver^a^ung.

l. Übersicht über die einzelnen Lehrgegenstände und die für
jeden derselben bestimmte Stundenzahl.

Ia. Id. Ilg. IIb. Illg. IHK. IV. V. VI. 3g.

Religivnslehre^ (kathol.) 2 2 2 2 2 2 2 2 1 17

Religivnslehre (evangel.) 2 2 2 1 7

Deutsch. 3 3 3 3 2 2 3 3 4 26

Lateinisch. 6 6 6 7 7 7 7 8 8 62

Griechisch. 6 6 6 6 6 6 36

Französisch. 2 2 2 3 3 3 4 19

Englisch. 2 2 4

Hebräisch. 2 g 4

Geschichte und Erdkunde. 3 3 3 3 3 3 4 2 2 26

Rechnen und Mathematik. 4 4 4 4 3 3 4 4 4 34

Naturbeschreibung. 2 2 2 2 8

Physik. 2 2 2 2 2 10

Turnen. 3 3 3 3 3 15

Schreiben. 2 2 4

Zeichnen. 2 2 2 2 2 10

Gesang. 2
, - .

2

Ss.

4
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2. Übersicht der Verteilung der Stunden unter die Lehrer.

Lehrer. In. Ib. IIa. IIb. I1I->. nib. IV. V. VI. Summa.

vi-, Hrosseld,
Direktor,

2 Religion.

2 Latein.

2 Religion

6 Griechisch.
12

Lucas,

Professor,
Ordinär, in Ib.

2 Franz.
3 Geschichte

und
Erdkunde.

o Latein.
S Französisch.

S Geschichte
und

Erdkunde.

3 Geschichte
und

Erdkunde

IS

Bctleiigahr,

Professor.
4 Mathem.
2 Physik.

4 Mathein.
2 Physik.

4 Mathem.
2 Physik.

3 Mathem.
2 Physik.

23

Lohmann,
Prof-ssor,

Ordinär, in IIb.
3 Deutsch.

7 Latein.

6 Griechisch.

4 Geschichte
und

Erdkunde.
20

vr, Belke,

Professor,
Ordinär, in IIa

3 Deutsch.

2 Hebräisch.

Z Deutsch.
<t Latein,

s Französisch.
S Hebräisch.

3 Geschichte
und

Erdkunde.

!

21

Schutte,
Oberlehrer,

Ordinär, in In.

4 Latein. !
6 Griechisch, j

3 Tnrnen.

0 Griechisch,
s Geschichte u

Erdkunde.
22

Klüsen,
Oberlehrer,

Ordin. in Ivb.

2 Deutsch.
7 Latein.

3 Geschichte
u. Erdkunde.

2 Erdkunde.
8 Latein.

2 Erdkunde.
24

Hoctlc,

Oberlehrer,
Ordin. in V.

3 Turnen. 3 Tnrnen. 6 Griechisch.
3 Deutsch.
8 Latein.

23

vr. Iiischcr,
Oberlehrer,

Ordinar.inlllu. 2 Englisch.
2 Englisch 3 Franz.

s Deutsch.
7 Latein,

o Französisch.
3 Franz. 2 Schreiben. 24

vr. Dörholt,

Oberlehrer.

vr. Meiler,
wiss. Hulfsl.

Ordinär, in IV

Löffler,

technischer

Lehrer,

4 Mathem

2 Physik.

3 Math ein.
2 Natur¬

beschreibung.

1 Rechnen.2 Natur¬
beschreibung.

2 Natur¬
beschreibung. 25

S Turnen. 3 Turnen.

3 Deutsch. 6 Griechisch.
3 Deutsch.
7 Latein.

I Französisch.
23

2 Zeichnen. 2 Zeichnen. 2 Zeichnen.
1 Rechnen.

2 Zeichnen.

4 Deutsch.
4 Rechnen.
2 Naturbe¬

schreibung.2 Schreiben.

26 und

4 Gesang
Ordinär, in VI

2 Zeichnen.

Pfarrer
Keuschkcl,

ev. Neligionsl.

> > > !
7

2 Religion. 2 Religion. 3 Religion.

vr.

Wönchemeier,
komm. Rel.-L.

2 Religion 2 Religion. 2 Religion 2 Religion 2 Religion.
3 Religion.

13

ZZergmann,
Probekandidat

<i. Sommerhalbj.)
! 4 Latein !3 Deutsch. 2 Geschichte



3. Übersicht über die behandelten Lehrpenfeu.
Höer-Arima.

Ordinarius: Oberlehrer Schulte.
1. Religivuslehre. Für die katholischenSchüler: Wiederholungen aus der Glaubenslehre

und der Kirchcugeschichte.Die Sittenlehre. 2 Stunden. Grosfeld.
Für die evangelischen Schüler: Glaubens-und Sittenlehre im Anschlüsse an den Römcr-

brief. Kirchengeschichte. Abschnitte aus den prophetischenBüchern des A. T. Hymnen und
Kirchenlieder.2 Stunden. Pfarrer Heuschkel.

2. Deutsch. Lebensbilder Goethes und Schillers und ihrer berühmtesten Zeitgenossen sowie
bedeutendererneuerer Dichter. Lektüre aus Lcssiugs hamburgischer Dramaturgie. Goethes
Tassv, Schillers Maria Stuart, Shakespeares Julius Cäsar. Vorträge der Schüler über
Leben und Werke von Dichtern. Häusliche und Klassen-Aufsätze. 3 Stunden.

Lo hmann.
Themata der Aufsätze: 1) Klopstock und Lessing, verglichen nach ihrem äußern Leben,

ihrem Charakter, ihren Verdienstenum die deutsche Litteratur. 2) Es soll der Sänger
mit dem König gehen, Sie beide wohnen auf der MenschheitHöhen. (Schiller, Jungfrau
von Orleans I, 2). 3) Das Glück eine Klippe; das Unglück eine Schule. (Klassenarbeit.)
4) Die Leichenrededes Antonius iu Shakespeares Julius Cäsar. 5) Im Kriege selber ist
das Letzte nicht der Krieg. (Schiller, Piecolvmini I, 4.) 6) Die Quellen von Tassos Leiden.
(Klassenarbeit). 7) Zwar herrlich ist die liedeswerte That; doch schön ist's auch, der Thaten
stärkste Fülle durch würd'ge Lieder auf die Nachwelt bringen. (Goethe, Torquato Tasso II, 4).

Thema des Abiturienten-Prüfungs-Aufsatzes:Was man ist, das blieb man andern
schuldig. (Goethe, Torquato Tasso, I, 1.)

3. Latein. Dneitus, (Zsrrnnnin und Einleitung zu XFricotn. Oieero, ornt. in Vsrrsna IV.
Privatlektüre aus Invius, lik. IX und XXIII. Übungen im unvorbereitetenÜbersetzen. —
Alle 14 Tage eine schriftliche Übersetzung ins Lateinische und alle 6 Wochen eine Über¬
setzung ins Deutsche. Im Anschlüsse an die Rückgabe der Arbeiten grammatische und stilistische
Wiederholungen.4 Stunden. Schulte.

Hörnt, onrin. Ilb. III und IV und Episteln mit Auswahl. 2 Stunden. Grosfcld.
4. Griechisch, vsmostlrsnes, erste vlynthische und dritte Rede gegen Philipp; Olnta, Xpn-

IvKin Loorntis; Loplroolss, Xsnx; Ilom. Hins XIII—XXIV mit Auswahl und teilweise
privatim. —- Alle 4 Wochen eine schriftliche Übersetzung aus dem Griechischen. Gelegentlich
grammatische Wiederholungen.6 Stunden. Schulte.

5. Französisch. Notiere, I/nvnrs; V. Dnru)', Histoire eis Ornnes und X. I) null st, llnr-
tnrin <Ze Dnrnseon (mit Allswahl). Im Anschlüsse an die Lektüre Übungen im Sprechen.
Alle 14 Tage eine schriftlicheÜbersetzungaus dem Frauzösischeu. Gelegentlichgrammatische
Wiederholungen.2 Stunden. Lucas.

ll. Englisch. Fortgesetzte Lese-, Schreib- und Sprechübungen. Induktive Erlernung der not¬
wendigsten syntaktischen Regeln, besonders über den Gebrauch des Infinitivs, Gerundiums
und Partizips, im Anschlüsse an die Lesestücke mls Tenderings Lehrbuche. Lektüre: Dnlss kroin
Zlrnüsspönrebz? Iwmb. Schriftliche Uebersetzuugen und Diktate. 2 Stunden.

Fischer.
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7. Hebräisch. Wiederholung und Ergänzung der Formenlehreund Syntax. Übersetzung und
Erklärung ausgewählterAbschnitte aus den historischen Büchern und einiger Psalmen. 2 Stunden.

Betke.
8. Geschichte und Erdkunde. Die wichtigsten Begebenheiten der Neuzeit, insbesondere der

brandenburgisch-preußischen Geschichte, vom Ende des dreißigjährigen Krieges bis zur Gegen¬
wart, verbunden mit Wiederholungen aus dem Gesamtgebicte der Geschichte. Geographische
Übersichten, eingeprägt durch Zeichnungen an der Tafel und in Kartenheften. 3 Stunden.

Lucas.
9. Mathematik. BinomischerLehrsatz für ganze positive Exponenten. Abschluß der Stereo¬

metrie. Der Koordinatenbegrifsund einige Grundlehrcnvon den Kegelschnitten. Wieder¬
holungen aus den übrigen Gebieten der Mathematik und Übungen im Lösen von Aufgaben.
Schriftliche Arbeiten. 4 Stunden. Pellcngahr.

Aufgaben zur Abiturienten-Prüfung:
1) Die Summe zweier Zahlen ist 66. Vermehrt man die erste um 10 und vermindert die
zweite um 4, so ist die Summe der Kubikwurzelnans diesen Zahlen gleich 6. Wie heißen
die Zahlen?
2) Die Kante eines regulären Oktaeders ist gleich 7, die eines regulären Tetraeders gleich 5.
Man bestimme den Radius eiuer Kugel, welche dasselbe Volumen, wie die beiden Körper hat.
3) Auf einen Punkt wirken zwei Kräfte 0 und (Z, deren Summe gleich 168 ist. Die
Resultante,welche mit der Richtung der Kraft L einen Winkel von 41°55'30" macht, ist
gleich 133,5. Man bestimme die beiden Kräfte.
4) Man konstruiere ein Parallelogramm,von welchem die beiden Diagonalen und das Ver¬
hältnis zweier aneinanderstoßendenSeiten gegeben sind.

10. Physik. Die Lehre von der Wellenbewegungim allgemeinen; die Optik; die mathematische
Geographie. 2 Stunden. Pellengahr.

Anter-Arima.
Ordinarius: Professor Lucas.

1. Rcligivuslehre. Für die katholischen Schüler: Die Lehre von der Heiligung und der Voll¬
endung. Die Geschichte der Kirche in den ersten Jahrhunderten. 2 Stunden.

Grosfeld.
Für die evangelischen Schüler: Kombiniert mit Ober-Prima.

2. Deutsch. Lebensbilder aus der deutschen Literaturgeschichte vom Beginne des 16. bis
zum Ende des 18. Jahrhunderts. Lessings Laokovn, Goethes Iphigenie, Schillers Brautsvon
Messina, Kleists Prinz von Homburg. Vorträge der Schüler über Leben und Werke von
Dichtern. Häusliche und Klassen-Aufsätze. 3 Stunden. Betke.

Themata der Aufsätze: 1) Leise müßt ihr das vollbringen, die gelinde Macht ist groß;
Wurzclfasern, wie sie dringen, Sprengen wohl die Felsen los. 2) Wie widerlegt Lessing in
seinem Laokoon die Ansichten^des jSpence und des Caylus? 3) Warum beurteilt die Nachwelt
das Verdienst großer Männer richtiger als die Mitwelt? (Klassenarbeit). 4) Der Ruhm der
Vorfahrenein Hort und eine Gefahr für die Enkel. 5) Wie führt Goethe in der Iphigenie
die Lösung des dramatischen Konfliktes herbei? 6) Was bestimmte den Kurfürsten in seinem



Verhalten dem Prinzen von Homburg gegenüber? 7) Des Lebens Mühe läßt uns allem
des Lebens Güter schätzen. Massenarbeit). 8) Kann uns zum Vaterland die Fremde werden?

3. Latein. Duoit. ^rm. lid. 1 und II, mit Auswahl. luv. lib. VIII. Ciceros Briefe nach der
Auswahl von Dettweiler. Ilorut. curm. IIb. I und II. Übungen im unvorbereiteten Über¬
setzen. Alle 14 Tage eine schriftliche Übersetzung in das Lateinische, abwechselnd als Klassen
und Hausarbeit, alle k Wochen eine Übersetzung in das Deutsche. Im Anschlüssean die
Rückgabe der schriftlichen Arbeiten grammatische und stilistische Erörterungen. 6 Stunden.

Lucas.
4. Griechisch. Dllru^cZ. lid. I und II. Kam. .11 lid. I—X. Lopdvcl. — Alle 4

Wochen eine schriftliche Übersetzung aus dem Griechischen. Grammatische Wiederholungen.
6 Stunden. Grosfcld.

5. Französisch. Noliörs, lo donrAsois Aerckilliomme; cl'IIorisscm, jonriwl ä'nn oklleisr
cl'orclcmrumco. Im Anschlüsse an die Lektüre Übungen im Sprechen. Alle 14 Tage eine
schriftlicheÜbersetzungaus dem Französischen und grammatische Wiederholungen. 2 Stunden.

Lucas.
3. Englisch. Kombiniert mit Ober-Prima.
7. Hebräisch. Kombiniert mit Ober-Prima.
8. Geschichteund Erdkunde. Die epochemachenden weltgeschichtlichen Ereignisse vom Unter¬

gange des weströmischen Reiches bis zum westfälischenFrieden. GeographischeÜbersichten,
eingeprägt durch Zeichnungen an der Tafel und in Kartenheften. 3 Stunden. Lucas,

9. Mathematik. Wiederholungen des arithmetischenPensums der frühem Klassen an Übungs¬
aufgaben. Zinseszins- und Reutenrechnung. Die imaginärenGrößen. Wiederholung und
Vervollständigung der Trigonometrie. Stereometrie nebst mathematischer Geographie der
Kugeloberflächc. Schriftliche Arbeiten. 4 Stunden. Pellengahr.

10. Physik. Die Lehre vom Gleichgewicht und von der Bewegung; die Akustik. 2 Stunden.
Pellengahr. '

Höer-Sekunda.
Ordinarius: Professor Dr. Betke.

1. Rcligi onslchrc. Für die katholischen Schüler: Die Lehre von Gott, von der Schöpfung
und von der Erlösung. Mitteilungen aus der Kirchengeschichte bis auf die Zeiten Karls
des Großen. 2 Stunden. Mönchemeier.

Für die evangelischen Schüler: Wie in Prima.
2. Deutsch. Lesung und Erklärung des Nibelungenliedes. Im Anschlüsse daran einige nordische

Sagen und die großen germanischen Sagenkreise. Übersicht über die Litteratur des Mittel¬
alters, höfische Epik und Lyrik. Schillers Wallenstein, Goethes Egmont, ShakespearesCorio-
lanus. Vorträge der Schüler über den Inhalt gelesener Dichtungen. Häusliche und Klassen-
Aufsätze. 3 Stunden. Betke.

Themata der Aufsätze: 1) Das Meer ein Feind und Freund der Menschen-
2) Wie äußert sich die Treue im Nibelungenliede?3) Nisus und Euryalus, Muster der
Vaterlands-, Fürsten- und Freundcsliebe. (Nach Vsrg. V und IX.) 4) Licht- und
Schattenseiten in dem Charakter Egmonts. (Klassenarbeit). 5) Wie der Herr, so der Knecht.



Nachgewiesen an Charakteren aus Wallensteins Lager. 6) Welche Momente vereinigen sich,
um Wallenstein zum Verräter werden zu lassen? 7) Deutschland Land des Pfluges, Land
des Lichtes, Land des Schwertes und Gedichtes. 8) Wodurch erhielt sich den Hellenen bei
aller Zersplitterung das Bewußtsein ihrer Einheit? (Klassenarbeit.) 9) Welchen Einfluß übt
die Not auf den Menschen aus?

3. Latein. Lallust. lZsll. Ing'urtll. und Ooniur. Ontilin. (Auswahl). luv. XXII und XXIII
(teilweise.) Auswahl ans Verg. VII—XII.Einzelne Eklogen sowie Abschnitte aus den
Cooi'Kicn. Übungen im unvorbereiteten Übersetzen.Grammatische Wiederholungen.Alle
14 Tage eine schriftliche Übersetzungin das Lateinische abwechselnd als Klassen- und als
Hausarbeit,alle 6 Wochen eine Übersetzung ins Deutsche. 6 Stunden. Betkc.

4. Griechisch. Ilsrollot. VI—IX mit Auswahl; Xoncipllon, Usmorabilin I und VI; Homer.
Oll. IX—XXIII niit Auswahl. — Alle 4 Wochen eine schriftliche Übersetzung aus dem
Griechischen. Die Syntax der Tempora und Modi; Infinitiv und Particip. 6 Stunden.

Schulte.
5. Französisch. Lektüre aus OIroix lle nouvelles möllern es III und Vorne, Oin«y semninos

en bnllon. Zusammenfassende grammatische Wiederholungen nebst mündlichen Übersetzungen
ins Französische.Alle 14 Tage eine Übersetzung aus dem Französischen.Übungen im
Sprechen im Anschlüsse an das Gelesene. 2 Stunden. Betke.

6. Englisch. Einübung der Aussprache.Lese-, Schreib- und Sprechübungen. Memorieren
einiger Gedichte. Das Wichtigste aus der Formenlehre im Anschlüsse an die Lesestücke aus
Tcnderings Lehrbuch.Mündliche und schriftliche Rückübersetzungen und Diktate. 2 Stunden.

Fischer.
7. Hebräisch. Übungen im Lesen und Schreiben. Formenlehre bis zur Lehre vom starken

Verbum einschließlich. Übersetzung und Erklärung von 40 Übungen aus Kautzsch hebräischem
Übungsbuche.2 Stunden. Betke.

8. Geschichte und Erdkunde. Die Hauptereignisse der griechischen Geschichte bis zum Tode
Alexanders des Großen und der römischen Geschichte bis zum Untergänge des weströmischen
Kaisertums,unter besonderer Berücksichtigungder Verfassungs- und Kulturverhältnisse.In
Verbindung mit dem Gange der Geschichte Wiederholungen aus der Erdkunde. 3 Stunden.

Schulte.
9. Mathematik. Die Lehre von den Potenzen, Wurzeln und Logarithmen.Gleichungen des

zweiten Grades mit mehreren- Unbekannten. Arithmetische und geometrische Reihen erster Ord¬
nung. Abschluß der Planimetrie; einiges über harmonische Punkte und Strahlen. Ebene
Trigonometrie nebst Übungen im Berechnen von Dreiecken und Vierecken. Schriftliche
Arbeiten. 4 Stunden. Pellengahr.

10. Physik. Wärmelehre, Magnetismus, Elektrizität. Wiederholungender chemischenund
mineralogischen Grundbegriffe. 2 Stunden. Pellengahr.

Nnter-Sekunda.
Ordinarius: Professor Loh mann.

1. R^eligichnslehre. Für die katholischen Schüler: Die Lehre von der natürlichen Religion,
von der göttlichen Offenbarung,von der Kirche und von der katholischen Glaubensregel.



Wiederholungen aus der Lehre von der Gnade und von den Sakramenten. Psalmen. 2 Stunden.
Mönchemcicr.

Für die evangelischen Schüler: Wie in Prima.
Deutsch. Schillers Jungfrau von Orleans, Lessings Minna von Barnhelm,Goethes Hermann
und Dorothea. Auswendiglernen von Dichterstellenund Gedichten; kleine Vorträge über Ge¬
lesenes. Anleitung zur Aufsatzbildung. 3 Stunden. Flcitcr.

Themata der Aufsätze: 1) Der Charakter Thibauts nach dem Prologe zu Schillers Jung¬
frau von Orleans. 2) Durch welche Gründe bringt Johanna in Schillers Jungfrau von
Orleans den Herzog von Burgund zur Versöhnung? 3) Der Schlaf ein Bruder des Todes.
4) Die Unterredungder Athene mit Telemach im I. Buche der Odyssee. (Klassenarbeit).
5. Die Schillerschen Bälladen „der Taucher" und „der Handschuh". 6. Warum schiebt Lessing
in sein Drama „Minna von Barnhelm" die Riccautsceneein? 7) Der Major von Tcllheim
in Lessings Minna von Barnhclm (Klassenarbeit.) 8. Morgenstund'hat Gold im Mund.
9) Der Wirt in Lessings Minna von Barnhelm und Goethes Hermann und Dorothea.
10. Prüfuugs-Aufsatz: Hermann und Dorothea. Ihr Lebensgangbis zu ihrem Zusammentreffen.
Latein, die. erat, in dalli. I und II, eis iiup. du. Uomp. luv. XXI. Verss. mit Auswahl
nach dcni Kanon. Grammatische Wiederholungen und Ergänzungen. Alle 8 Tage eine
Übersetzung in das Lateinische als Klassenarbeitoder häusliche Arbeit. 7 Stunden.

Lohmann.
Griechisch. Xonopli. /luab, IIb. II IV, Ksllsiüca mit Auswahl. Korn. d<1. IIb. I—-VI.
Die Syntax des Nomens, die Hauptregeln der Tempus- und Moduslehrc und das Wichtigste
über den Gebrauch des Infinitivs und Particips. Alle 14 Tage eine schriftlicheArbeit.
6 Stunden. Loh mann.
Französisch, doews, du drunos et Iss drun^uis, Mittelstufe. Wiederholungenwichtiger
Abschnitte aus der Formeulehre; Erweiterung und Ergänzung der Syntax. Schriftliche und
mündliche Übersetzungen und Diktate. Sprechübungen. 3 Stunden. Fischer.
Geschichte und Erdkunde. Deutsche und preußische Geschichte vom Regierungsantritte
Friedrichs des Großen bis zur Gegenwart. Wiederholung der Erdkunde Europas, nament¬
lich Deutschlands. Elementare mathematische Erdkunde. Kartenzeichnen. 3 Stunden.

Lucas.

Atathematik. Definitionder Potenz mit negativen und gebrochenen Exponenten. Glei¬
chungen ersten Grades mit mehreren Unbekannten; einfache quadratischeGleichungen mit einer
Unbekannten. Begriff des Logarithmus;Übungen im Rechnen mit Logarithmen. - Berech¬
nung des Kreisinhaltes und -umfanges. Fortgesetzte Übung im Lösen planimetrischcr Auf¬
gaben. - Definition der trigonometrischen Funktionen am rechtwinkeligen Dreieck; Berechnung
rechtwinkeligerDreiecke. — Die einfachen Körper nebst Berechnungen von Kantenlängen,
Oberflächenund Inhalten. Schriftliche Arbeiten. 4 Stunden. Dörholt.
Physik. Vorbereitender physikalischer Lehrgang2. Teil. Magnetismus, Elektrizität. Die
wichtigsten chemischen Erscheinungennebst Besprechung einzelner besonders nächtiger Mineralien
und der einfachsten Krystallformen.Akustik, Abschnitte aus der Optik. 2 Stunden.

Dörholt.
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Höer-Tertia.

Ordinarius Oberlehrer Dr. Fischer.

1. Religionslehrc. Für die katholischen Schüler: Die Lehre von den Gnadenmittetn; Liturgie

des hl. Meßopfers und der Sakraiucntenspendung. Einführung in die Kirchengeschichte.

2 Stunden. M ö n ch eineie r.

Für die evangelischen Schüler: Einteilung der Bibel nnd Reihenfolge der bibl. Bücher.

Übungen im Aufschlagen. Alttestamcntliche Personen und Bilder und ein Überblick über

die Geschichte des alten Bundes. Das vierte und fünfte Hauptstück des Katechismus. Psal¬

men, Sprüche und Lieder. Geschichte der Reformation. 2 Stunden. Pfarrer Heuschkcl.

2. Deutsch. Erklärung prosaischer und poetischer Musterstückc aus dem Lesebuche von Linnig,

2 Teil. Schillers Glocke und Wilhelm Tell. Zusammenfassende Wiederholung der wichtigsten

grammatischen Gesetze. Betehrungen aus der Poetik und Rhetorik. Auswendiglernen und

Vortragen von Gedichten. Übungen im Disponieren. Korrektur der Aufsätze. 2 Stunden.

Fischer.

3. Latein. Oassar, eis bsllo Onlliao üb. IV—VII. Ausgewählte Abschnitte aus Ovids Meta¬

morphosen. Das Wichtigste aus der Prosodie und Metrik. Wiederholung und Ergänzung

der Tempus- und Moduslehre, Abschluß der Verbalsyntax. Mündliche und schriftliche Über¬

setzungen aus dem Übungsbuche von Schultz. Extemporalien im Anschlüsse an die Lektüre,

schriftliche Übersetzungen ins Deutsche. 7 Stunden. Fischer.

4. Griechisch. Wiederholung und Ergänzung der Lehraufgabe der Unter-Tertia. Die Verba

auf und die unregelmäßigen Verba; das Wichtigste über die Adverbien und Präpositionen;

ausgewählte Regeln der Syntax im Anschlüsse an die Lektüre. Mündliche nnd schriftliche

Übersetzungen, Form- und Satzextemporalien. - Xsnopln ^nab. IIb I -II, 2. ti Stunden.

Goette.

5. Französisch. Die unregelmäßigen Verba mit den wichtigsten Kompositis. Induktive Ab¬

leitung der syntaktischen Hanptgesetze über den Gebrauch der Hülfsverba avoir und ötrs, der

Tempora, des Indikativs, des Konjunktivs und des Partizips. Lektüre: Ue tonr eis la

Urarwe par clsnx erckants von O. Lruno. Auswendiglernen und Vortragen von Gedichten.

Sprechübungen. Klassen- und Hausarbeiten. 3 Stunden. Fischer.

6. Geschichte und Erdkunde. Deutsche Geschichte vom Ausgange des Mittelalters bis zum

Regierungsantritte Friedrichs des Großen, insbesondere brandenburgisch-preußischc Geschichte.

Wiederholung der physischen Erdkunde Deutschlands. Erdkunde der deutschen Kolonieen. EnU

werfen von Kartenskizzen. 3 Stunden. Betkc.

7. Mathematik. Wiederholung und Erweiterung der algebraischen Grundrechuungen. Glei¬

chungen des ersten Grades mit einer und mit mehreren Unbekannten; Übungen in der Bruch¬

rechnung. Potenzen mit positiven ganzzahligen Exponenten. Das Notwendigste über Wurzel¬

größen. — Planimetrie: Kreislehre 2. Teil. Flächcngleichheih von Figuren. Anfangsgründe

der Ähnlichkeitslehre. Anleitung zur Lösung planimetrischer Aufgaben. Schriftliche Arbeiten.

3 Stunden. Pellengahr.

8. Physik. Im Sommer: Der Mensch und dessen Organe; Unterweisungen über Gesundheits¬

pflege. Im Winter: Vorbereitender physikalischer Lehrgang 1. Teil: Mechanische Erscheinungen;

das Wichtigste aus der Wärmelehre. 2 Stunden. Pellengahr.
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Mnter-Hertia.
Ordinarius: Oberlehrer Klasen.

1. Religionslehre. Für die katholischen Schüler: Das zweite Hauptstück des Katechismus:
Erklärung des Kirchenjahres.Bibl. Geschichte des alten Testamentes. Kirchenlieder und
tat. Hymnen. 2 Stunden. Mönchemeier.

Für die evangelischen Schüler: Kombiniert mit Ober-Tertia.
2. Deutsch. Überblick über die wichtigsten grammatischen Gesetze der deutschen Sprache. —

Lesen und Erklären poetischer und prosaischer Lesestückeaus Linnigs Lesebuche 2. Teil, ins¬
besondere Balladen von Uhland und Schiller. Belehrungenüber die wichtigsten poetischen
Formen. — Alle 4 Wochen eine häusliche Arbeit; außerdem schriftlicheAusarbeitungen in
der Klasse. Auswendiglernen und Vortragen der Gedichte des Kanons. 2 Stunden.

Klasen.
3. Latein. Lassan, äe dsllo UnIIIeo II—IV. Wiederholung der Kasuslehre; Hauptregeln der

Tempus- und Moduslehre. Mündliche und schriftliche Übersetzungenaus der Aufgaben¬
sammlung von F. Schultz. Wöchentlich eine schriftliche Übersetzung ins Lateinische im An¬
schlüsse an die Lektüre als Klassenarbeit oder als Hausarbeit. Alle 6 Wochen eine schriftliche
Übersetzung ins Deutsche. 7 Stunden. Klasen.

4. Griechisch. Die regelmäßige Formenlehre des attischen Dialektes bis zum vsrkum liquidum
einschließlich. Mündliches Übersetzen nach dem Übnngsbuche; induktive Ableitung einzelner
syntaktischer Regeln. Schriftliche Übersetzungen alle 14 Tage, abwechselnd Haus-undKlassen¬
arbeiten. 6 Stunden. Fleiter.

5. Französisch. Fortgesetzte Sprech- und Leseübungen. Wiederholung der regelmäßigen Kon¬
jugation und der Hülfszeitwörter uvoir und otrs unter steter Berücksichtigung der Konjunktiv-
formen. Veränderungen in der Rechtschreibung gewisser sr-Verben und die notwendigsten un¬
regelmäßigen Verba. — Schriftliche und mündliche Übersetzungen. OrthographischeDiktate.
3 Stunden. Fischer.

k. Geschichte und Erdkunde. Kurzer Überblick über die weströmische Kaisergeschichteseit dem
Tode des Augustus. Deutsche Geschichte bis zum Ausgange des Mittelalters. Wiederholung
der politischen Erdkunde Deutschlands. Physische und politischeiErdkundeder außereuropäischen
Erdteile außer den deutschen Kolonieen.Entwerfen von einfachen Kartenskizzen. 3 Stunden.

Klasen.
7. Mathematik. Die vier Grundrechnungcn mit absoluten Zahlen. Gleichungen des ersten

Grades mit einer Unbekannten. — Planimetrie: Die Sätze vom Parallelogramm; die Kreis-
lchre I. Teil; einfache planimetrischeAufgaben. Schriftliche Arbeiten. 3 Stunden.

Dörholt.
8. Naturbeschreibung. Im Sommer: Beschreibung einiger schwierigerPslanzenarten. Be¬

sprechungder wichtigsten ausländischenNutzpflanzen. Im Winter: Einiges aus der Anatomie
und Physiologie der Pflanzen sowie über Kryptogamen und Pflanzenkrankheiten. Überblick
über das Tierreich. Grundbegriffe der Tiergeographie. 2 Stunden. Dörholt.

Huarta.
Ordinarius: wissenschaftl. Hülfslehrer Dr. Fleiter.

1. Religionslehre. Für die katholischenSchüler: Das erste Hauptstück des Katechismus,
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vom Glauben. Biblische Geschichte: Das neue Testament. Kirchenlieder. 2 Stunden.
Mönch emcicr.

Für die evangelischen Schüler: Biblische Geschichte des A. T. Auswendiglernen der
ersten Hauptstückc des Katechismus. Erklärung des zweiten Hauptstückcs. Sprüche und Lieder.
2 Stunden. Pfarrer Heuschkel.
Deutsch. Der zusammengesetzte Satz. Das Wichtigsteaus der Wortbildungslehre.Recht¬
schreibungen und schriftliches freieres Nacherzählen des in der Klasse Gehörten: alle 4 Wochen
eine häusliche Arbeit. Lesen von Gedichten und Prosastücken aus Linnigs Lesebuch 1. Teil.
Übungen im Vortragen der Gedichte des Kanons. 3 Stunden. Flciter.
Latein. Ausgewählte Lebensbeschreibungen des LlorneliuZ l>l<zpczs; Übungen im Konstruieren,
unvorbereiteten Übertragen, Rückübersetzen. Grammatik: Wiederholungder Formenlehre.
Das Wesentlichste aus der Kasuslehre im Anschlüsse au Musterbeispiele aus der Lektüre. Einiges
aus der Moduslehre. Mündliche und schriftliche Übersetzungen ins Lateinische nach der Auf
gabensainmlungvon Schultz Weiswciler. Wöchentlich eine schriftliche Übersetzung ins Latei
uische als Klassenarbeit oder als häusliche Arbeit. Dazu in jedem Halbjahre drei schriftliche
Übersetzungen ins Deutsche. 7 Stunden. Fleiter.
Französisch. Einübung der Aussprache und Leseübuugeu. Auswendiglernen einiger Gedichte
und Lesestücke. Sprechübungen. Aneignung eines mäßigen Wortschatzes. Die Hilfsverben
avoir uud etre; der Indikativ der regelmäßigenKonjugationen. Deklination des Hauptwortes
mit Berücksichtigungder wichtigsten Unregelmäßigkeiten; die Teilform im Nominativ und
Akkusativ. Das Adjektiv, Grundzahlwörter. Schriftliche und mündliche Übersetzungennach
der Vorschule von Probst. Übungen im Rechtschreiben. 4 Stunden. Fleiter.
Geschichte und Erdkunde. Übersicht über die griechische Geschichtebis zum Tode
Alexanders des Großen nebst Ausblick auf die Diadochenreichc,Übersicht über die römische
Geschichte bis zum Tode des Augustus. — Physische und politische Erdkundevon Europa,
insbesondere der um das Mittelmeer gruppierten Länder. Entwerfen von einfachen Karten
skizzen an der Wandtafel und in Hefteu. 4 Stunden. Lvhmann.
Mathematik. Rechnen:Die Dezimalbruchrechnung. Die einfache und zusammengesetzte
Regeldetri mit ganzen Zahlen und mit Brüchen. Die Rechnungen des bürgerlichen Lebens.
— Planimetrie: Die Lehre von den Geraden, von den Winkeln und von den Dreiecken.
Schriftliche Arbeiten. 4 Stunden. Dörholt.
Naturbeschreibung. Botanik: Vergleichende Beschreibung verwandter Arten und Gattungen
von Blütenpflanzen nach vorhandenen Exemplaren; Übersicht über das natürliche Pflanzen¬
system; die wichtigsten Lebenserscheiuungender Pflanzen. — Zoologie: die niederen Tiere,
namentlich nützliche und schädliche, sowie deren Feinde mit besonderer Berücksichtigung der
Insekten. Übungen im einfachen schematischen Zeichnen des Beobachteten.2 Stunden.

Dörholt.
Huinta.

Ordinarius: Oberlehrer Gvette.
Religions lehre. Für die katholischen Schüler: Das erste Hauptstück des Katechismus,
vom Glauben. Die Gebete, Beichtunterricht. Biblische Geschichte: Das Alte Testament.
Kirchenlieder.2 Stunden. Mönchemeier.

Für die evangelischen Schüler: Wie in Quarta.
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Deutsch. Der einfache und der erweiterte Satz; das Notwendigste vom zusammengesetzten

Satze. Gedichte und Prosastücke ansLinnigs Lesebuche, 1. Teil. Erzählungen aus der alten

Sage und Geschichte. Auswendiglernen und Vortragen ausgewählter Gedichte. Übungen

im mündlichen und schriftlichen Nacherzählen. Rechtschreibe' und Juterpunktionsübungen in

wöchentlichen Diktaten. 3 Stunden. Gvette.

Latein. Wiederholung der regelmäßigen Formenlehre; die Deponeutien; die unregelmäßige

Formenlehre mit Beschränkung auf das Notwendige. Mündliches und schriftliches Übersetzen

und Rückübersetzen. Aneignung eines angemessenen Wortschatzes nach dem Uebungsbuche von

Schultz-Führer. Einige wichtige Regeln der Syntax, abgeleitet aus dem Lesestoffe. Wöchent¬

lich eine Klassenarbeit und Reinschrift oder eine in der Klasse vorbereitete Hausarbeit.

8 Stunden. Goette.

Erdkunde. Physische und politische Erdkunde Deutschlands; weitere Einführung in das

Verständnis des Globus und der Karten. Anfänge im Entwerfen von einfachen Umrissen an

der Wandtafel. 2 Stunden. Klasen.

Rechnen. Die Teilbarkeit der Zahlen; die Rechnungen mit gemeinen Brüchen; die Regel-

detri; die deutschen Maße, Gewichte und Münzen, nebst Übungen in der decimalen Schreib¬

weise und in den einfachsten deeimalen Rechnungen. 4 Stunden. Lo effler.

Naturbeschreibung. Botanik: Beschreibung vorliegender Blütenpflanzen und im Anschlüsse

daran Erlernung der Morphologie; Verglcichung verwandter Arten. — Zoologie: Beschrei¬

bung wichtiger Wirbeltiere nach vorhandenen Exemplaren oder nach Abbildungen. Lebens¬

weise, Nutzen und Schaden dieser Tiere. Grundzüge des Knochenbaues beim Menschen.

Übungen im einfachen schematischen Zeichnen des Beobachteten. 2 Stunden. Dörholt.

Se^ta.
Ordinarius: Lehrer Loeffler.

Religionslehre. Kombiniert mit Quinta.

Deutsch. Die Redeteile und die Glieder des einfachen Satzes; Unterscheidung der starken

und schwachen Flexion. Lesen von Gedichten und von Prosastücken.aus Linnigs Lesebuche,

1. Teil. Erzählungen aus der vaterländischen Sage und Geschichte. Übungen im münd¬

lichen Nacherzählen. Auswendiglernen und Vortragen ausgewählter Gedichte. Rechtschreib¬

übungen in wöchentlichen Diktaten. 1 Stunden. Loeffler.

Latein. Die regelmäßige Formenlehre bis zum Deponens. Mündliches und schriftliches

Übersetzen und Aneignung eines angemessenen Wortschatzes. Induktive Ableitung einiger

notwendiger Regeln der Syntax. Wöchentlich eine halbstündige Klassenarbeit im Anschlüsse

an den Lesestoff; Reinschrift derselben und statt dieser seit Weihnachten eine in der Klasse

vorbereitete Hausarbeit. 8 Stunden. Klasen.

Erdkunde. Grundbegriffe der physischen und mathematischen Erdkunde. Erste Anleitung

zum Verständnis des Globus und der Karten. — Orographische und hydrographische Ver¬

hältnisse der Erdoberfläche im allgemeinen und Bild der engeren Heimat im besonderen.

2 Stunden. Klasen.

Rechnen. Die vier Grundrechnungsarten mit ganzen unbenannten und benannten Zahlen;

die deutschen Maße, Gewichte und Münzen nebst Übungen in der decimalen Schreibweise

und in den einfachsten decimalen Rechnungen. 4 Stunden. Loeffler.
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6. Naturbeschreibung. Botanik: Beschreibung vorliegender großblumiger Blütenpflanzen

und im Anschlüsse daran die Einübung der wichtigsten morphologischen Begriffe. Zoologie:

Beschreibung von Vertretern der wichtigsten Ordnungen der Säugetiere und Vögel nach vor¬

handenen Exemplaren und nach Abbildungen. 2 Stunden. Lveffler.

Von der Teilnahme am Religionsunterrichte ist kein Schüler dispensiert worden.

Technische Jacher.
Turnen. Die Anstalt besuchten im Sommer 233, im Winter 236 Schüler.

Von diesen waren befreit

s. vom Turnunterrichte

überhaupt

b. von einzelnen

Übungsarten

auf Grund ärztlichen Attestes

aus anderen Gründen

im S. 9, im W. 19.

in? S. —, in? W. —

in? S. 3, im W. 3.

i?n S. —, im W. —

zusammen

also von der Gesamtzahl

der Schüler.

in? S. 9, im W. 19

im S. 3,8°/,, im W. 4,3°/,

im S. 3, im W. 3

im S. 1,3 °/„ im W. 1,3°/,

Es bestanden bei 9 getrennt zu unterrichtenden Klassen 5 Turnabteilungen; zur kleinsten

von diesen gehörten 22, zur größten 66 Schüler. Insgesamt waren für den Turnunterricht

15 Stunden angesetzt. Erteilt wurde derselbe von den Oberlehrern Schulte (1. Abteilung,

Klasse Is und Ib), Goette (2. und 3. Abteilung, Klasse Iis. und IIb), Dr. Dörholt (4. und

5. Abteilung, Klasse Iiis und Mb und Klasse IV V VI). Auf die einzelnen Stufen waren

die Übungen in folgender Weise verteilt:

Untere Stufe (VI, V, IV): Einfache Frei- und Ordnungsübungen; Gangarten; Übungen mit

Holzstäben; Springübungen; Klettern; einfache Gerätübungen an Reck und Barren.

Mittlere Stufe (III, IIb): Erweiterung der Frei- und Ordnungsübungen; Stabübungen;

Übungen an Reck. Barren, Springbock, Sturmspringel, Kasten und an den Schaukelringen.

Obere Stufe (Iis, I): Ordnungsübungen; Freiübungen mit Hanteln; Erweiterung der Gerät¬

übungen (Springpferd); Stabspringen und Gerwerfen. — Auf allen Stufen Übungen im

Dauer- und Schnelllauf. Der an der Anstalt bestehende Schülerturnverein, aus welchem die

Vorturner ausgewählt wurden, turnte während des Sommers je 2, im Winter je 1 Stunde

wöchentlich. Gegen Ende des Sommers veranstaltete derselbe in der Turnhalle ein Schauturnen.

Der Turnunterricht wurde in der ungefähr 4 Minuten von der Anstalt gelegenen städtischen,
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der Schule uneingeschränkt zur Verfügung stehenden Turnhalle, bei geeigneter Witterung auf
dein daranstvßenden Turnplatze abgehalten.

Die Jugendspiele wurden wie früher während des Svmmers teils in den für das Turnen
angesetzten Stunden, außerdem aber regelmäßig in bestimmtenAbendstundenans dein in der
Nähe der Stadt gelegenenea. ^ lln umfassendein Spielplatzeeifrig gepflegt. Die Beteili¬
gung der Schüler betrug in den tnrnfreien Stunden 20—25°/o-

Zur Erlernung und Ausübung des Schwiimnens hatten die Schüler in der an der Ems
gelegenen Badeanstalt Gelegenheit. Freischwimmer sind insgesamt 88 (37,6^/» der Schüler
zahl); von diesen erlernten das Schwimmen im Sommer des Berichtsjahres 10.

Zeichnen, u. Das verbindliche Zeichnen. 1. Quinta. Zeichnen ebener, geradliniger und leichter
krummliniger Gebilde nach Vorzeichnungendes Lehrers an der Wandtafel und nach den far¬
bigen Wandtafelbildern von Dr. A. Stuhlmann. 2 Stunden.
2. Quarta. Zeichnen ebener, gerad- und krummliniger Gebilde nach den farbigen Wandtafel¬
bildern von Dr. A. Stnhlmann (Reihe 0) 2 Stunden.
3. Untertertia. Umrißzeichnungenkörperlicher Gegenstände nach Dr. A. Stnhlnianns Holz¬
modellen. Die Aufstellung der Holzmodellewar frontal. 2 Stunden.
4. Obertertia. Umrißzeichnnngen körperlicher Gegenstände nach Dr. A. Stuhlmanns Holz¬
modellen, auch in Übereckstellung. Ausführung von Flachvrnamenten in leichten Farbtönen.
Die Lehre vom Licht und Schatten. Die schattierte Walze und die schattierteKugel.

2 Stunden.
d. Das nicht verbindliche Zeichnen. Nach Maßgabe der Leistungsfähigkeitder Schüler wurden
entweder ebene Gebilde nach Wandvorlagen oder körperliche Gegenstände nach Holz- oder
Gipsmodellen, auch mit Darstellung der Beleuchtungserscheinungengezeichnet. Flachornamente
wurden in Wasserfarben ausgeführt. 2 Stunden. Loefflcr.

Schreiben. 1. Sexta. Vorübungen zur Übung des Auges und der Hand; Zerlegung der Buch¬
staben in ihre Bestandteile;Erlernung des deutschen und des lateinischen Normalalphabetes.
Taktschreiben. 2 Stunden. Loefflcr.
2. Quinta. FortgesetzteÜbungen im Schreiben der Buchstaben der beiden Normalalphabete;
Übungen im Schreiben ohne Linienuetz. 2 Stunden. Fischen

Singen, u. Sexta und Quinta kombiniert: Einübung von 20 Volksliedern, deren Texte erklärt
und auswendig gelernt wurden; das Wichtigste aus der Theorie des Gesanges; Anleitung
zum Notenschreiben. 2 Stunden.
d. Schüler aller Klassen (Gemischter Chor): Einübung von Liedern und Gesängen aus dem
„Sängerhain" von Erk und Greef, Heft 2 und 3. — Sechs altniederläudische Volkslieder
aus der Sammlung des Adrianus Valerius vom Jahre 1626 für Soli, gemischten Chor und
Pianvforte von E. Kremser mit verbindender Deklamation von C. Bieber. 2 Stunden.

Loeffler.



Verzeichnis ller eingeführten Lehrbücher.

Lehrgegenstand. Lehrbuch. Klastc.

Religionslehre,
a. katholische.

Der Diözesan-Katechismus.
Erdmann, Biblische Geschichte.
Dreher, Lehrbuch der katholischen Religion.

VI—III.
VI—IV.
Ii—i.

d. evangelische.
Leimbach, Leitfaden für den evang. Religionsunterricht.
Zahn, Bibl. Geschichte.

VI—I.
VI—III.

Dentsch.

Raßmann-Treuge, Leitfaden.
Linnig, deutsches Lesebuch, I. Teil.

„ ,, ,, II. ^reil.
Hense, deutsches Lesebuch I. Teil.

VI—IV.
VI—IV.
in.
ii.

Latein.
Schultz-Führer, Vorschule.
Schultz-Wetzel, Lateinische Sprachlehre.
Schultz, Vorschule.
Schultz, Aufgabensammlung.

VI.
V—I
VI—V
IV—Ild.

Griechisch. Scherer und Schnorbusch, Griechische Grammatik.
„ „ Übungsbuch zur Grammatik.

III—I.
III.

Französisch. Probst, Vorschuleund Übungsbuch zum Übersetzen.
Knebel-Probst, französische Grammatik.

IV—III
III—I.

Englisch. Tendering, Lehrbuch der englischen Sprache. II—I.

Hebräisch. Kautzsch, hebräische Grammatik.
„ „ Übungsbuch.

II-1.
II—I.

Geschichte. Welter, Lesebuch der Weltgeschichte.
Pütz, Grundriß der Geschichte.

IV-III.
Il—I.

Erdkunde. Nieberding-Richter,Leitfaden. VI—III.

Mathematik

Schellen, Aufgaben.
Focke und Kraß, Arithmetik.

„ „ „ Geometrie.
„ „ „ Trigonometrie.

VI—IV.
III—I.
IV—I.
II—I.

Physik. Münch, Lehrbuch der Physik. II—I

Naturbeschreibung. Kraß und Landois, Zoologie und Batauik. VI—IV.
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II. Verfügungen äer vorgesetzten Keliörllen.

1. Erlaß des Königlichen Unterrichts-Ministeriums Venn 5. April 1894 betreffend die
Anrechnung der Militärdienstzeit auf das Dienstalter der Lehrer an höheren Schulen.

2. Erlaß des Königlichen Unterrichts-Ministerinms Venn 7. April 1894 betreffend die
Amtsbezeichnungder an höheren Lehranstalten angestelltenseminarisch gebildeten Lehrer.

3. Erlaß des KöniglichenUnterrichts-Ministeriums vom 28. Mai 1894 betreffend die
Förderungder Leibesübungen überhaupt und der Turnspiele im besonderen und die Anlegung
und Unterhaltung geeigneter Spielplätze.

4. Verfügung des KöniglichenProvinzial-Schul-Kollegiums vom 6. Juni 1894. Mittei¬
lung der. Beratungsgegenstände für die 23. Direktoren-Konferenz.

5. Erlaß des Königlichen Unterrichts-Ministeriums vom 4. Juni 1894 enthaltend die Be¬
stimmungen betreffend die Aufnahme in die KöniglicheTurnlehrer-Bildungsanstalt in Berlin und
die Prüfungsordnungfür Turnlehrer.

6. Erlaß des KöniglichenUntcrrichts-Ministeriums vom 7. Juni 1894 enthaltend nähere
Bestimmungen in Betreff der Mitteilungen in den Schulnachrichtenüber den Unterricht im Turnen.

7. Verfügung des KöniglichenProvinzial-Schul-Kollegiums vom 23. August 1894, wo¬
durch für das Winterschrllhalbjahrdie Lehrstunden- und Pausen-Ordnung festgestellt wird.

8. Verfügung des KöniglichenProvinzial-Schul-Kollegiums vom 5. Oktober 1894 be¬
treffend die Einführung neuer Schulbücher.

9. Verfügung des Königlichen Provinzial-Schul-Kollegiums vom 13. November1894.
Gemäß den vom Herrn Minister erlasseneil Bestimmungen ist den Kandidaten des höheren Schnl-
amts das Militärjahr nur insoweit ans das absolute Dienstalter anzurechnen,als durch feine Ab¬
leistung eine Hinausfchiebung der Erlangung der Anstellungsfähigkeit über die Normalzeit von
fünf Jahren für Studium und Ablegung der Staatsprüfung und zwei Jahren für den Vorbereitungs¬
dienst verursacht worden ist.

10. Erlaß des Königlichen Unterrichts-Winisteriums vom 5. Januar 1895, wonach auf
die Pflege einer guten, leserlichen Handschrift auch über die Zeit des eigentlichen Schrcibunter-
richts hinaus bei den Schulen hinzuwirkenist.

11. Verfügung des Königlichen Provinzial-Schul-Kollegiums vom 11. Januar 1895,
wonach die Schulfeier des GeburtstagesSr. Majestät des Kaisers und Königs, wenn dieser Tag
auf einen Sonntag fällt, unter Wegfall aller Unterrichtsstunden am Tage vorher statt zu finden hat.

12. Erlaß des KöniglichenUnterrichts-Ministeriums vom 7. Februar 1895 empfiehlt
die in dem Kaiserlichen Gesundheitsamte ausgearbeitete, unter dem Titel „Gesundheitsbüchlein"
im Verlage von I. Springer erschienene Anleitung zur Gesundheitspflege.

Das Schuljahr wurde am 11. April mit feierlichem Gottesdienst eröffnet, nachdem am
Tage vorher die Aufnahmeprüfungen abgehalten waren. — Der Unterricht hat das ganze Schul-
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jähr hindurch seinen geregelten und ungestörten Verlauf gehabt. Im Lehrerkollegiumtraten keine
Veränderungen ein; mit dem Schlüsse des Sommerhalbjahresoerließ der Kandidat Bergmann
nach Beendigung des Probejahresdie Anstalt.

Am 15. Juni wurde die Gedenkfeier des Todestages, am 13. Oktober die Gedenkfeier
des Geburtstages des hochseligen Kaisers Friedrich im Kreise der Schule begangen.

Am 24. Juni feierten mehrere Schüler, welche durch Professor Pellengahr vorbereitet
waren, das Fest der ersten h. Kommunion. Mit dieser Feier verband sich die gemeinsame Kom¬
munion der übrigen katholischen Schüler.

Jni Verlaufe der Sommer-Monate wurden in üblicher Weise von den Schülern unter
Begleitung ihrer OrdinarienTurnfahrtenund kleinere Ausflüge in die Umgegend gemacht. Zum
Badcu und zu Schwimmübungen war ihnen in der städtischen Badeanstalt in der Ems unter Auf
ficht eines Schwimmlehrers Gelegenheit geboten.

Die Psingstferien dauerten vom 12. bis zum 16. Mai, die Herbstferien vom 16. August
bis zum 19. September, die Weihnachtsferienvom 22. December bis zum 4. Januar. Mit dem
Schlüsse des Sommerhalbjahres wurde die Vorfeier des Sedautagesverbunden.

Am 14., 15. und 16. Novemberhielt der Herr Provinzial--SchulratDr. Hechelmann
eine Revision des Gymnasiums ab. Derselbe wohnte in allen Klassen dem Unterrichte bei und
nahm von den Lehrmitteln der Anstalt Kenntnis. In einer Konferenz teilte er schließlich den
Lehrern das Ergebnis seiner Wahrnehmungen und Beobachtungenmit und knüpfte daran Weisungen
über Methode und Ziel des Unterrichts.

Am 26. Januar wurde die Vorfeier des Geburtstages Sr. Majestät unseres Königs
und Kaisers in der festlich geschmückten Aula unter zahlreicherBeteiligung des Publikums freu¬
dig begangen. Die Festrede hielt Oberlehrer Klasen. Am Morgen fand in der Gymnasialkirche
ein feierliches Hochamt mit Dscksum. statt.

Die schriftliche Reifeprüfung des Ostertermines, zu welcher sich 25 Oberprimaner gestellt
hatten, dauerte vom 29. Januar bis zum 4. Februar, die mündliche Prüfung wurde am 28.
Februar unter dem Vorsitze des Herrn Prvvinzial-Schulrats Hechelmannabgehalten. 23 Prüflinge
erhielten das Zeugnis der Reife.

Am 9. März war die Gedenkfeier an den Tod des Kaisers Wilhelm I.
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IV. KwMiscke Mitteilungen.

Krcquenztabelte für das Schutjahr 1894—95.
0.
I-

11.
I.

0.
II.

11.
II.

0.
III.

II.
III. IV. V. VI. Sa.

1. Bestand am 1. Februar 1894 .... 34 27 33 31 29 25 16 25 17 237

2. Abgang bis zum Schluß des Schulj. 1893/94 34 — 8 13 1 5 1 2 2 66

3a. Zugaug durch Versetzung zu Ostern. . 2K 25 15 21 19 15 2. 13 — 155

3b. Zugaug durch Aufnahme - 9 8 5 8 5 8 3 16 62

4. Frequenz am Aufaug des Schulj. 1894 95 26 35 23 29 34 21 29 17 19 233

5. Zugaug im Sommersemester

6. Abgang im Sommersemester — 1 2 - 2 — —

7a. Zugang durch Versetzungzn Michaelis .

7b. Zugang durch Aufnahme — 1 2 3 1 — 1 1 9

8. Frequenz im Anfang des Wintersemesters . 26 36 24 30 35 19 29 18 20 237

9. Zugang im Wintersemester — — — — — — —

10. Abgang im Wintersemester
> >

1 — — — 1

11. Frequenz am 1. Februar 1895. 26 36 24 30 34 19 29 18 20 236

12. Durchschnittsalteram 1. Februar 1895 213. 20.6 13,8I I !
17.5 16,7 14.9 13,3 12,9

!
12,0I! > I I >

Die Gesamtfrequcnz betrug 242 Schüler.

s

ö. Weligions- und Keimatsverhättnifse der Schüler.

Evang. Kathol. Dissid. Jud. Einh. I AuSw. Ausl.

1. Im Anfang des Sommersemesters 25 200 — 8 32 147 4

2. Im Anfang des Wintersemesters .... 25 203 — » 36 146 5

3. Am 1. Februar 1895 25

Das Zeugnis für den einjährigen Militärdienstl

202

>aben 'rhaltei

9

Osten

86

1 IM

145

26 S

5

chüler-
Davon sind zu einem praktischen Berufe ubergegangen 12 Schüler.



20

0 Übersicht über die Abiturienten.

Na in e.

Dauer

v r e n Konfes¬

sion.

Stand u. Wohnort

des

Vaters.

de
Bcs

s
uchS

Bevufsfach.

zu I- I.

Sülm. kath. Landwirt, ch 3 Z Theologie.
Kr. Bitburg.

Ibbenbüren, Fabrikant. 4 2 Rechtswisseusch.
Kr. Tecklenburg.

Forsth.Tarforst, Kvnigl. Förster. 4 2 Theologie.
Landkr. Trier.

Cöln. Kanfmann. 3 2 Theol, u. Math.

Bitburg. Kaufmann. 2V- 2 Theologie.

Rheine. Kaufmann. g 2 Theologie.

Pachte», Landwirt. 4 3 Stencrfach.
Kr. SaarlouiS.

Oberhersdorf, Landwirt. 3 2 Theologie.
Kr. Pri'un,

Brnchelcn. Landwirt, 3 2 Theologie. ^
Kr. Geilenkirchen.

Bendorf, Bauunternehmer. 1 2 2 Theologie.
Kr. Csblenz.

Haus Nehlen. Landwirt zu Flerke. 5 g Medizin.
Kr. Soest. Kr. Soest.

Brandlecht, Landwirt. 3 3 Theologie.
Kr. Bcntlseim.

Wnldbreitbach, Kaufmann, ch 7Vs 2 Medizin.
Kr. Neuwied.

Münstermaifcld Gerbereibesitzer, ch 3-/r 2 Rechtswisseusch.
Kr. Mayen.

Winnekendonk, Landwirt, ch 2Ve 2 Theologie.
Kr. Geldern.

Münster
,,

Geh. Regierungsrat 4 3 Rechtswisseusch.

Beesten, Bäcker. Z 2 Theol n.Philol.
Kr. Llugen.

Glinge, Rottenführer. 2 2 Theologie.
Kr. Meschede.

Welschbillig, Kanfmann. 4'/- 2 Theologie.
Landkr. Trier.

Nuukirchen, LandwirtzuMettnich 2 3 Theol. u Math.
Kr.. Mcrzig. Landkr. Trier.

Trier. ,,
Rcgicrungsfekretär IV- 2 Katasterfach.

Ahrweiler.
, ,

Winzer. 3 2 Theologie.

Wolssittnrd, Landwirt. 2 3 Verwaltungsf.
Kr. M.-Gladbach

(525) Acker, Theodor.

(52s) Bispinck, Paul.

(527) Bohn, Marcellus.

(528)

(52S)

(530)

(531)

du Mont, Norbert.

Gänsen, Gerhard.

Havestadt, Joseph.

Hector, Jacob.

(532) Heinz, Thomas.

(533) Jaeger, Johann.

(534) Lenz, Wilhelm,

(53s> Loeser, Franz,

(536) Lohmann, Gerhard.

(537) Mengelberg, Robert.

(538) Moentenich, Wilhelm.

(539) Muisers, Johann.

(540)

(541)

von Noöl, Leopold.

Preuin, Alphons.

(542) Rohr, Joseph.

(543) Schwickerath, Theodor

(544) Spang Angnst.

(545)

(546)

(547)

Ueberlü, Karl,

Winand, Anton.

Zenzes, Heinrich,

22. Febr. 1872,

IS. Juli 1877

2. Juni 1373.

24, Sept. 1374

17. März 1873.

11. Juli 1875-

23. Febr. 1372

7. März 1872.

2. Sept. 1373.

3t. Mai 1875

t7. Sept. 1874,

30. Mai 1872.

0. Juli 1875.

3. April 1877,

30.Sept, 1372

25. Mai 1815,

20 Febr. 1875.

10. April 1872.

Iii. Jnli IS7I.

1. Juni 1873.

25 Nov. l 874.

31.Nug 1373
30. l iai 1812,

V. 8limmium;en von Leürmittekn.

Bibliothek. Aus den etatsmäßigen Mitteln wurden angeschafft: Centralblatt für die
gesamte Unterrichts-Verwaltung. Zeitschrift für das Gymnasialwcfen. Gymnasium: Jahresberichte
des philologischenVereins. Zeitschrift für den deutschen Unterrichtvon O. Lyon. Zeitschrift
„Die neueren Sprachen," herausgeg. von Vietor. Gruncrt, Archiv für Mathematik.Jahrbücher



des Vereins von Altertumsfreündcn im Rheinlandest Mitteilungen ster Gesellschaft für deutsche
Erziehungs- und Schulgeschichte. Frick, didaktische und pädagogische Abhandlungen. Alb. Kuhn,
allgemeineKunstgeschichte (Fortsetzung). Thimm, deutsches Geistesleben.Linnig, Bilder zur Ge¬
schichte der deutschenSprache. Andresen, Sprachgebrauch und Sprachrichtigkeit im Äeütschen.
^.oliuQUZ, Lnriunus, ^.ppiunus, L.riswtölss, vomostlrspss^ llksioclim, ?IUturollus, ?kolemueus
in viäotschen Ausgaben. Müller, Handbuch der AltertumswissenschaftIV. Bergk, Griechische
Litteraturgeschichte 2. bis 4. Band. Koch, historische Grammatikder englischen Sprache II. G.
Grupp, Kulturgeschichte des Mittelalters. H. Grotefend, Zeitrechnung des deutschen Mittelalters
und der Neuzeit. Lohmeyer, geschichtlicheWandbilder 3. Serie. >Goebler, Karte.po^ ^estfqlstr.
Ranke, der Mensch II. ' ' ' ' 4 41 - 0 .

Als Geschenke erhielt die Anstalt von dem Herrn Minister der geistlichen etc. Ange¬
legenheiten: Urkunden zur Geschichte des Kurfürsten Friedrich Wilhelm, 15. Bd. Schackendorfs
und Schmidt, Uber Jugend- und Volksspiele.. 3. Jahrgang. Von HerrstK.Mürdfield:IlorckkuW,
IlunäloicliriZ' kok äs LIurck- en Krnicklcrmcls. - : ' ' ' : - ' .

Die Schülerbibliothekwurde vermehrt durch:-Puhlmest und'HostmaNn, Gyninasial-Biblio-
thek. R. della Torre, Geschichte der Kreuzzüge.',Stiefelhageist KirHengöschichke in Lebensbildern.
Bresciani, das Haus von .Eis. Keil, Quer durch China. 'Conscience, Chlodwig und 'Chlotilh'e.
Der Lvn'c von Flandern. Kuhn, Von Augsburg mach Lima.. 'Klein,' Deutschlands Geschichte.
Willigerod, Treu bis zum Tode.

Der bei dem Gymnasium bestehende Leseverein zählte in diesem Jähre folgende Mit¬
glieder: 1. Brockhausen.2. Brose. 3. Dyckhoff. 4. Goette. 5 Grosfeld. 6. Jackson. 7.
H Jackson. 8. Kettelhack. 9. KlostermaM. . 10.Alst. Kümpers. 11. Aug. Kümpers. 12.
C.B.Kümpers. 13. H.. Kümpers. 14. U. Kümpers. " 15. Loeffler. 16. Lucas. 17. Meese.
18. K. Murdfield. 19 Th. Mnrdfield.-.-26.G. Nadorst. 21. G. Niemann. 22. Ostermann.
23. Pellengahr. 24. Schulte. 25. W Strätcr. 26. G. Timmerman. — Von dem Verein
wurden n a. folgende Werke angeschafft: I. Janssen, Geschichte des deutschen Volkes. 8. Bd.
C. von Bieberstein, Alexander III. M. de la Rocheterie, Maria Autoinette. C. von Massow,
Reform oder Revolution. G. Dieriks, Kulturbilder aus den vereinigten Staaten. B. Keppler,
Wanderfahrten im Orient. Spanien in Wort und Bild. R. Klimsch, Wanderungen durch Rom.
Adelmann, 62 Tage unter den Zankes. M. Kronfeld, Lazareth-Fahrten. Dreißig Jahre aus
dein Leben eiues Journalisten O. C. Ehlers, An indischen Fürstenhöfen. Im Sattel durch
Judo-China. Hetlinger, Aus Welt und Kirche. E. Boisgilbert, Weltuntergang. L. de Nidder,
Die Tochter der Hexe. E. Gerard, Eine geheime Sendung. O. von Schaching, Die Teufelsgrethl.
I. Brinckmann, Kasper Ohm im ick. Kleine Erzählungen. Wildermann,Jahrbuch der Naturwissen¬
schaften. Velhagen und Klassing's Monatshefte.

Für das naturhistorische Kabinet wurden angeschafft: Hsrposkes iellnsumon. btusu
tripuäiuns. kstliinrrus vulgaris. Ininulus postpluznius. Präparate in Alkohol: Blutumlauf
und Verdaunngssystemder Wanderratte. — Geschenkt wurde von Herrn Apotheker Ostermaun:
Otis turcku.
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VI. 8Mnngen.

Der Fabrikant Herr Alfred Kümpers hat dem Gymnasium 5150 Mark zu einer „Ernst
Kümpers Stiftung" geschenkt mit der Bestimmung, daß aus den ZinserträgenLehrern der Anstalt
Zuschüsse zu den Kosten der Teilnahme an wissenschaftlichen Kursen gewährt werden,

VII. Mitteilungen an tlie Hclniler Utttl lleren Eltern

Das Schuljahr wird Donnerstagden 28. März mit feierlichem Gottesdienste, Bekannt¬
machung der Versetzungder Schüler und Verteilung der Censuren geschlossen

Das neue Schuljahr beginnt am Freitag den IL. April. Neu eintretende Schüler
sind vom 17. April ab durch die Eltern oder deren Stellvertreterbei dem Unterzeichnetenanzu¬
melden. Die Aufnahmeprüfungen finden am 18. April statt. Jeder der aufzunehmenden Schüler
hat außer dem Geburtsscheinund dem Schulzeugnisse ein Impf- bezw. Revaccinationsattcst
vorzulegen.

Rheine, den 20. März 1895.

Der Hymnastal-Airektor



Der Fabrikant H
Kümpers Stiftung" gesche
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